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CHAM
FEIERN

Festabschluss bei
der Feuerwehr

Engelsdorf
➤ SEITE 18
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KIRCHE
Wilting verabschiedet
Pfarrer Theo

Schmucker.
➤ SEITE 17
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SPORT IN DER REGION

CHAM

Der neue Rektor ist an der Gerhar-
dinger-Realschule vorgestellt wor-
den: Der 52-jährige Josef Krauß
kommt aus Furth imWald undwar
zuletzt als Konrektor in Bad Kötz-
ting tätig. ➤ SEITE 13

Neuer Rektor an der
Gerhardinger-Schule

Robert Eckl Meister im
Eisstock-Zielschießen
DerUntertraubenbacher Stock-
schütze setzte sich in der Alters-
klasse U 16 gegen seine bayerischen
Konkurrenten durch und qualifi-
zierte sich für die DeutschenMeis-
terschaften. ➤ SEITE 43
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GUTEN MORGEN

Schweiß
s wurde ja gesternwieder so
richtig warm, abermir stand

schon der Schweiß auf der Stirn, als
ich las, dass jederMensch nicht nur
300000 Talgdrüsen, sondern auch
etwa zweiMillionen Schweißdrü-
sen hat.Was derMensch durch die-
se Drüsen an Aminosäuren, Koch-
salz, Harnstoff, Proteinen, Fetten
undHormonen ausscheidet, riecht
übrigens kaum. Den typischen
„Menschengeruch“ erzeugen erst je-
ne unzähligen Kleinstlebewesen,
die sich von unserem Schweiß er-
nähren. Und der floss am Sonntag
in Strömen, als Tausende Bad Kötz-
tinger und ihre Gäste aus nah und
fern zumBürgerfest aufbrachen. Da
sind dann vieleMilliarden
Schweißdrüsen in voller Action.
Hilfe, wo istmein Deo?

E
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DAS LÄCHELN DES TAGES...

... kommt heute
von Rishabh aus
Roding. Er grüßt
dieWeltmeister
aus Spanien, seine
Familie und Freun-
de.

Nach den Ferien geht es los: die Ganztagsschule der Erstklässler in Cham ist mit 27 Schülern ungefährdet im Start. Die Ganztagsklasse der zweiten Jahr-
gangsstufe wird dagegen aufgelöst, weil nur noch 15 von einst 21 übrig sind. Foto: dpa

CHAM. „Solche Angebote brauchen
wir!“ – es gibt kaum einen bildungsin-
teressierten Politiker, der nicht schon
einmal das Konzept der gebundenen
Ganztagsschule über den Klee gelobt
hätte. Ob als Kommunal- oder als Lan-
despolitiker, immer gilt und galt die
Ganztagsschule als das wegweisende
Projekt, um auf gesellschaftliche Ent-
wicklungen die richtige Antwort zu
finden. Überraschend für die Eltern
und auch die Klassenleiterin Hilde-
gard Lommer ist jetzt der Schulamts-
Rasenmäher über den Klee gefahren
und hat die Auswüchse der Zukunfts-
schule für die zweiten Grundschul-
klasse in Cham zurückgestutzt auf
Normalmaß.

Das wollen sich die betroffenen El-
tern nicht gefallen lassen. Man werde
um den Erhalt der Ganztagsklasse
kämpfen, machte Claudia Zimmer-
mann als betroffene Mutter gemein-
sam mit anderen Eltern deutlich.
Auch wenn sie betonen, keinen Son-
derstatus in der Schule einnehmen zu
wollen, sehen sie keinen wirklichen
Grund, das erfolgreiche Konzept der
Ganztagsschule bereits nach einem
Jahr über Bord zu werfen. Deshalb
sind sie am Donnerstag im Schulamt,
um die Entscheidung infrage zu stel-
len.

Zu viele Lehrerstunden

Dort sieht man jetzt keinen Bedarf
mehr für die Ganztagsklasse – das In-
teresse sei zu gering, begründet Amts-
leiter Josef Gruber den Schritt zurück.
Von einst 21 Schülern sei die Zahl auf
zuletzt 14 gesunken. Bitter ist dies vor
allem für die Kinder, die nunmehr auf
andere Klassen verteilt und bisher in
einem Klassenverband zusammen
lernten und den Tag verbrachten. Ei-
ne Klasse mit 15 Schülern wäre mög-

lich, da die Grenze nach unten bei 13
liegt. Doch, so Gruber, verbrauche die
Ganztagsklasse zu viel Ressourcen. Ei-
ne normale zweite Klasse benötige 24
Lehrerstunden proWoche, eine Ganz-
tagsklasse 36 Lehrerstunden. „Das ist
nicht mehr vertretbar“, sagt Gruber.
Nach seiner Analyse seien viele Kin-
der deshalb aus der Klasse gegangen,
weil der Unterricht zu lang sei.

Man schaffe eine Sondersituation,
wenn man die Ganztagsklasse für so
wenig Schüler bestehen lasse und da-
für in anderen Klassen die Lehrer-
stunden fehlen würden. Schulleiter
Maximilian Wiesenreiter habe in den
Parallelklassen noch geworben, um
die Ganztagsklasse zu stärken – dies
sei jedoch misslungen. Für Doppel-
verdiener gebe es dennoch weiterhin
Betreuungsmöglichkeiten über die
Mittagsbetreuung. Donnerstag will er
sich mit den Eltern zusammensetzen,
um ihre die Lage zu erklären. „Es geht
dabei nicht darum, ob die Ganztags-
klasse gebildet wird oder nicht, son-
dern lediglich um eine Information
der Eltern. Das ‚ob’ ist entschieden“,
sagt Gruber. „Es entsteht niemandem
einDefizit“, ergänzt er.

Sicher kann er sich nach dem ers-
ten Erfahrungsjahr dabei jedoch nicht
sein. Wie Hildegard Lommer und
Schulleiter Max Wiesenreiter erst vor
kurzem darstellten, gibt es viele Ver-

besserungen, die den Kindern in der
Ganztagsschule zugutekommen. Ein
wichtiger Aspekt ist dabei auch eine
Sache, die gerne von der Politik ange-
mahnt wird und die Schulstudien im-
mer wieder feststellen: die soziale
Durchlässigkeit der Schule. Ohne die
Möglichkeiten der Ganztagsschule
seien einige ihrer Zöglinge mit Mig-
rantenhintergrund oder mit Lern-
schwierigkeiten heute noch nicht so
weit, ist sich Hildegard Lommer si-
cher.

Mit den Blumen das Ende

Sie erfuhr vom Ende der Ganztags-
klasse mit einem Blumenstrauß.
Claudia Zimmermann überreichte
ihn der Klassenleiterin nach dem ers-
ten erfolgreichen Ganztagsschuljahr
und teilte ihr gleichzeitig mit, der
Schulleiter habe ihr eben gerade das
Ende der Ganztagsklasse angekün-
digt. Sie habe beruhigt und geantwor-
tet, es würden 13 Schüler genügen,
um die Klasse zu halten.Wenig später
habe sie dann auf der Lehrerkonfe-
renz die Bestätigung der schlechten
Nachricht erhalten. Nach ihrer Mei-
nung sei der Weggang von Schülern,
der in jedem einzelnen Fall etwa
durch Umzug erklärbar sei, von vorn-
herein voraussehbar gewesen. Denn
das Projekt sei durchgängig – es könn-
ten genauso gut Neue hinzukommen.

„Die Kinder sind hier nur noch ein Re-
chenexempel“, kritisiert die Konrek-
torin die Schulamtsentscheidung. Ein
zusammengewachsener Klassenver-
band werde einfach auseinandergeris-
sen. „Beim Elternabend habe ich noch
gesagt, ich freue mich auf das nächste
Schuljahr. Am nächsten Tag kam
dann das Ende“, so Lommer. Man
müsse überlegen wie wichtig einem
die Sache sei, „so wie es jetzt rüber-
kommt, heißt es, nichtwichtig!“

Gutes gilt nicht mehr

„Das war ein Schock“, erinnert sich
Claudia Zimmermann an vergange-
nen Donnerstag. Bei der schwierigen
Geburt der Ganztagsklasse hätten alle
an einem Strang gezogen – mit allen
guten Argumenten dafür: „Das gilt
jetzt plötzlich nicht mehr.“ Das Vor-
zeigeprojekt lasse man jetzt einfach
„über den Jordan springen.“ Mit An-
laufschwierigkeiten war die erste
Ganztagsklasse im Grundschulbe-
reich gestartet, da nur wenig Zeit war,
die Eltern von dem neuen Angebot zu
begeistern.

Vor einem Jahr sei vom Schulamt
gesagt worden, die Ganztagsklasse
laufe auch mit 13 Schülern an. „Jetzt
reichen nichtmal 15 Schüler“, so Zim-
mermann. Man wolle keine „Extra-
wurst“ und die Kinder der ganztags-
klasse seien auch nichts Besonderes –
doch dies so zu handhaben, sei nicht
akzeptabel. Man fühle sich als Eltern
„wie Bauern auf dem Schachbrett“. Es
sei möglich, die Klasse zu erhalten –
die Entscheidung liege einzig beim
Schulamt. „Wir stehen hinter dem
Konzept und hinter der Klassenlehre-
rin“, so Zimmermann.

Viel Gerede – wenig Aktion

Auch Martin Hupf ist vom Konzept
der Ganztagsschule überzeugt. Die
Vielfalt sei nur in der Ganztagsschule
zu bekommen. Es sei sehr kurzsich-
tig, so vorzugehen wie jetzt, sagt er.
Vor allem, weil überall die Ganztags-
schule propagiert werde. „Wir sind
sehr zufrieden. Unsere Tochter geht
gerne in die Klasse!“, sagt Hupf. Der
jetzige Boom in der ersten Klasse zei-
ge doch, dass man auf dem richtigen
Weg sei. Das Beispiel zeige, dass in der
Politik viel geredet, aber wenig getan
werde, soHupf.

Schnelles Endeder Zukunftsschule
GANZTAGSKLASSERichtungs-
weisend und gesellschafts-
relevant – das erste Aushän-
geschild der Chamer Grund-
schullandschaft wird nach
einem Jahrwieder abge-
hängt.
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VON CHRISTOPH KLÖCKNER
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GEBUNDENE GANZTAGSKLASSE

➤ Als gebundene Ganztagsschule in
„voll gebundener Form“ wird eine Schu-
le bezeichnet, in der die Schüler ver-
pflichtet sind, an den ganztägigen An-
geboten der Schule teilzunehmen.
➤ Seit einem Jahr gab es jetzt an der
Grundschule Cham die einzige gebun-
dene Ganztagsklasse im Landkreis auf
Grundschulebene. Der Unterricht ist
von 8 bis 16 Uhr. Neben den Schulfä-
chern und viel Förderunterricht für
schwächere Schüler gibt es attraktive
Sport- und Freizeitgestaltung wie Thea-
ter, Chor oder Musik. Jedes Jahr sollte
nach dem Plan der Schule eine Klasse
dazu kommen, um in drei Jahren eine
durchgängige Ganztags-Grundschule
zu haben.
➤ Neben zwölf zusätzlichen Lehrer-
stunden bekommt die Ganztagsklasse

6000 Euro, um Fachkräfte von außer-
halb zu engagieren und attraktive, kos-
tenlose Fördermaßnahmen zu organi-
sieren.
➤ Das Kultusministerium beschreibt
die gebundene Ganztagsklasse als weg-
weisend für die Zukunft. Damit können
etwa gesellschaftliche Entwicklungen
wie die steigende Zahl Alleinerziehen-
der oder das Betreuungsdefizit von
Doppelverdienern abgefangen werden.
➤ Zudem wird Schule „sozialverträgli-
cher“, da etwaMigranten- oder Auslän-
derkinder oder auch Kinder von Gering-
verdienern besser gefördert werden
können. Schulstudienmahnten bisher
immer an, dass weiterführende Schulen
zumeist Kindern von Besserverdienen-
den vorbehalten bleiben. Die Ganztags-
schule kann hier die Lage bessern. (ck)


